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Band XIX . Jo 7 .

Iii besonderer HericlisiclitigunA der Antliroxologie und (gthnelojic .

Verbindung mit Fachmännern und Künstlern herausgegeben von
Karl Andree .

Ä^är^ Monatlich 4 Nummern . Halbjährlich 3 Thlr . Einzelne Nummern , soweit der Vorrath reicht , 4 Sgr . 1811 .

Aus dem Leben und Treiben des Kaffervolkes in Südost - Afrika .

IV .

 Die Polygamie und ihre Eigenthümlichkeiten . — Die Theilung der Arbeit . — Was den Frauen obliegt . — Der KaufpreisfürdieBraut.—CeremonienbeiderBewerbungundbeimAbschlüssederEhe.—Liebesgcschichten.—DieVerhöhnungdesBräutigams.—DieHochzeitsochsen.—EhescheidungenundderenGründe.—SchwiegersohnundSchwiegermutter.

 Bei den Kaffern herrscht Vielweiberei , und der Ab -schlußderEhefindetallemaluntermancherlei,zumTheilseltsamenCeremonienstatt.DievielfachwiederholteBe-Häuptling,daßbeimAbschlußeinerHeirath„dasMädchenumseineNeigungundseinenWillengarnichtgefragt"werde,trifftnichtallgemeinzu,undwirwerdenweiteruntenBeispieledafürbeibringen.

 Der Kaffer ist insgemein ein hübscher , schlank und kräf -tiggebaueterMensch,muskelstarkundinseinemganzenAuftretenliegtetwasElastisches.DagegensinddieFrauen,sobalddieJugendblüthevorüberist,nichtswenigeralshübsch;sieverliereninFolgedervielenundschwerenArbei-tennachundnachdasprächtigeEbenmaßihrerFormenundwerdenimhöhernAltergeradezuhäßlich.AusnahmenfindennurbeidenTöchternsehrreicherLeutestatt,derenVaterbeiderVerheirathuugausbediugt,daßsieimmerHauptfraueinesMannesbleibenundalssolchenichtmitschwererArbeitbelastetwerdensollen.

 Der Mann hat das Recht , so viele Frauen zu heirathenwieihmbeliebt,undjereichererist,umsomehrverstärkterseinen„Weiberstand".DerZuluhäuptlingGozahatgegeuwärtigetlicheDutzendLebensgefährtinnen,undderKö-nigeinesolcheMenge,daßersienichtzählenkann.DennsehrhäusigkommenElternundbietenihmihreTochterohne

Glvbus XIX . Nr . 7 . ( März 1871 . )

Kanfgeld cut ; sie sind glücklich und zufrieden , wenn er dasGeschenknurannimmt.DerKönighatzwanzigbisdreißiggroßeKraalsinverschiedenenTheilendesLandesundinjedemderselbenbesindetsicheinHarem;eristalsoimmervölligdaheim,wennerseineResidenzauseinemDorfeineinanderesverlegt.Erweißnicht,obereinhalbesHuu-dertFrauenmehroderwenigerseinnennt,erkenntnichteinmalalleordentlichvonAnsehen,läßtsieaberstrengüberwachen;siewürdensonstvielleichtLiebschaftenanfangenoderwohlgarfortlaufen,umsichanderwärtseinenMannnachihrerWahlzusuchen.WenneineInsassindesHa-remihreHütteverläßtundausgeht,wirdsiestrengbeobachtet,undinderUmgegendliegenallzeitSpäheraufderLauer,welchedemKönigAllesberichten.EsistfüreinenKafsernichtgerathen,miteinerHaremsschönheitauchnurzureden;dadurcherweckterdasMißtrauendesKönigsunddasselbekannschlimmeFolgenfürihnhaben.

 Der früher erwähnte blutdürstige König Tschaka bildeteeineAusnahmevonderRegel.ErnahmalleMädchen,welcheihmvondenElterngeschenktwurden,erhobjedochkeineinzigeszumRangeeinerFrau,weilereinenAbscheudavorhatte,einenThronerbenumsichzusehen.Einhoch-gestellterKafserwirdniemalsvonseinemTodesprechenundebensoweniggestatten,daßeinAndereresthne.Geschähe
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